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„Mit unserer App sollen Radreisen zur realistischen 

Urlaubsform für möglichst viele Menschen werden 

- das ist auch im Sinne der Nachhaltigkeit."

Katharina Köglberger, Geschäftsführerin cyclebee GmbH e>cydebee 

E
s ist, da sind sich Mobilitäts- Forschungsprojekts entwickelt, im 
experten einig, wohl eines Frühjahr soll sie im App-Store zu 
der Fortbewegungsmittel der finden sein. ,,Mit August haben wir 

Zukunft: das Fahrrad. In Graz etwa die Beta-Testphase gestartet und 
stieg der Anteil im Berufspendel- suchen Nutzer, die uns mit ihrem 
verkehr allein zwischen 2018 und Feedback dabei helfen, die App zu 
2021 laut Mobilitätserhebung von finalisieren", berichtet die cyclebee-
21 auf 28 Prozent - kein Wunder, Gründerin. Das Ganze funktioniert 
dass die Infrastruktur Österreich- einfach über www.cyclebee.app. 
weit stetig ausgebaut wird. Ent- In der App ist das österreichische 
sprechend wird Radfahren gerade Radnetz abgebildet, es können 
auch im Freizeitverhalten immer at- Routen erstellt und Touren geplant 
traktiver. Hier setzt .--- Serie ____ werden. ,,Wir arbei-
das Grazer Start-up 

I t• 
ten auch stark an der 

.cyclebee" an. ßßOVa IVe Personalisierung. 
„Wir arbeiten an Geister Nehmen wir einen 

einer All-in-one- ._ _______ _, 40-jährigen Famili-
Radreiseapp", er- envater als Beispiel: 
klärt Geschäftsführerin Katharina Ob er mit seiner Frau und seinen 
Köglberger. Die Idee sei ihr und kleinen Kindern fährt oder mit 
ihrem Ehemann rund um ihre eige- seinen Freunden - es ergeben sich 
ne Hochzeitsreise gekommen: ,,Wir andere Bedürfnisse an Distanzen, 
sind mit einem Stufentandem durch Übernachtungsmöglichkeiten oder 
Europa und Südamerika.Nach unse- Rahmenprogramm", erklärt Kögl­
rer Rückkehr haben uns viele Men- berger. Über Personen- und Radpro­
schen darauf angesprochen, dass sie file und ein Planungsdashboard soll 
auch gerne eine Radreise machen es mit „cyclebee" einfach möglich 
würden." Oft gab es jedoch auch ein sein, Reisen auf diese Bedürfnisse 
„aber" - etwa die komplizierte Pla- abgestimmt zu planen. In der App 
nung .• Wir haben uns gedacht: Ja, es soll dann auch die Buchung von 
gibtHindernisse. Aber nichts davon, Unterkünften möglich sein. Mittel­
macht eine Radreise unmöglich", so fristig sollen europa- und weltweit 
Köglberger. Und so hat man sich an radfreundliche Länder in der App 
eine App gemacht, um Radreisen für enthalten sein. 
Interessierte einfacher zu machen. Hinzu kommt die bereits frei 
Gemeinsam mit dem Know-Center zugängliche Plattform „cyclebee 
wird diese gerade im Zuge eines on rails" für die Kombination aus 

öffentlichem Verkehr und Fahrrad. 
„Unsere Daten zeigen, dass das eine 
große Hürde ist-auch für erfahrene 
Radreisende", so Köglberger. Auf 
der Plattform finden sich Informati­
onen zur Radinfrastruktur rund um 
Bahnhöfe (Abstellplätze, Repara­
turmöglichkeiten und Co.) sowie zu 
weiteren Verbindungen - inklusive 
Kommentare anderer Reisender. 

Auch für Inspiration sorgt das 
Start-up übrigens: Mit dem eigenen 
Podcast „freilauf" werden inspirie­
rende Gespräche mit Radreisenden 
geführt - von Familien bis hin zu 
Extrembikern wie Christoph Stras­
ser. Fab

QUERGEFRAGT 

Was ist Ihre Vision? 
Köglberger: Hürden zu beseitigen, 
damit jeder, der im Urlaub mit 
dem Rad unterwegs sein will, das 
auch unkompliziert kann. 

Die Herausforderungen? 
Die richtigen Prioritäten zu set­
zen -und als Jungunternehmen 
natürlich auch die Finanzierung. 

Die nächsten Ziele? 
Viele Testnutzer zu finden, um die 
App auf Basis des Feedbacks wei­
ter zu verbessern -und mit Früh­
jahr damit im App-Store zu sein. 

Drei Familienunternehmen vereint 

Die aus drei Traditionsbe­
trieben bestehende „BT­
Systems GmbH" freut sich 
über den größten Auftrag 
ihrer Geschichte. 

Gemeinsam will man den öster­
reichischen Standort stärken und 
einer vermehrten Produktionsaus­
lagerung in günstigere Länder 
entgegenwirken: Die „ET-Anlagen­
bau GmbH" schließt sich mit 
der Wolfgang „Binder GmbH" zur 
.ET-Systems GmbH" zusammen. 

Insgesamt finden sich damit nun 
drei österreichische Familienunter­
nehmen unter einem Dach wieder, 
denn vor etwa einem Jahr wurde 
bereits die „AAT GmbH" zur Gänze 
in die ET-Anlagenbau GmbH inte­
griert. Mit 400 Mitarbeitern und 
einem Gesamtumsatz von 
150 Millionen Euro führen 
die Geschäftsführer Gerald 
Kreiner und Wolfgang 
Binder nun Standorte 
in Ludersdorf, Gleis­
dorf, Eggersdorf und 
Lichtenwörth. Der Zu-

sammenschluss startet gleich mit 
dem größten Auftrag der Firmenge­
schichte: einem Kanallagersystem 
für die Hygienepapierindustrie in 
Amerika. ,,Es ist mehr als erfreulich, 
dass wir nun mit einem einheitlich 
organisierten und neu strukturieren 

Team am Markt wesentlich 
größer auftreten", freut 

sich Kreiner über den Zu­
sammenschluss. 

Wolfgang Binder 
und Gerald Kreiner 
(v. l.). OST-Systems 
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Was versteht man unter 

,,Luxustangente"? 

Aufwendungen für Pkw werden 
steuerlich nur anerkannt, wenn 
sie betrieblich veranlasst und an­
gemessen sind. Die Angemessen­
heitsgrenze für die Anschaffung 
eines Pkws beträgt E 40.000,00. 
Die Angemessenheitsgrenze der 
Anschaffungskosten umfassen 
neben dem Nettopreis auch die 
USt, die NoVA und auch alle Kos­
ten für Sonderausstattungen (z.B. 
Alufelgen, Sonderlackierungen, 
Allradantrieb, serienmäßig ein­
gebautes Autoradio, serienmäßig 
eingebautes Navigationsgerät 
usw.). Selbstständig bewertbare 
Sonderausstattungen gehören 
nicht zu den Anschaffungskosten 
(nachträglich eingebautes Naviga­
tionsgerät oder Computer-Fahr­
tenbuch). Anschaffungskostenab­
hängige Nutzungsaufwendungen 
(Kasko-Versicherung, usw.) sind 
im entsprechenden Ausmaß zu 
kürzen. Anschaffungskostenunab­
hängige Nutzungsaufwendungen 
wie Treibstoffkosten sind in voller 
Höhe abzugsfähig. 
Bei Gebraucht-Pkw ist für die Er­
mittlung der Luxustangente der 
Neupreis maßgeblich, sofern das 
Kfz nicht älter als fünf Jahre ist. Ist 
der Pkw älter als fünf Jahre, wird 
auf die tatsächlichen Anschaf­
fungskosten abgestellt. 
Das Überschreiten der Angemes­
senheitsgrenze wirkt sich insofern 
auf den steuerlichen Gewinn aus, 
als die jährliche Abschreibung 
(in der Mehr-Weniger-Rechnung) 
zu kürzen ist. Die Kürzung ist um 
jenes prozentuelle Ausmaß vor­
zunehmen, in dem die tatsäch­
lichen Anschaffungskosten die 
E 40.000,00 überschreiten. 

Ein Tipp von: 
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